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Um das Lebensbild des nachmalıgen Gründers der Abtei Schweiklberg und
Apostolischen Admıinistrators temporalıbus, Johann Baptıst Coelestin Maıer,
nachzuzeıchnen, reichte nıcht AaUS, den einschlägigen Archiven der ongrega-
LION VO  - St. Ottilien auf Spurensuche gehen. Eın Grund dafür lag deren trag-
mentarıschen Archivbeständen, bedingt VOT allem durch ıhre Aufhebung ı Jahre
1941; dazu kam, dass wichtiges Quellenmaterıal zunächst wurde, nıcht C111-

gesehen werden konnte oder vorhandene Archivalien nıcht mehr auffindbar
egen dıeser unbefriedigenden Quellenlage SINSCH Briete Mi1tL grofßen Erwartungen

das In und Ausland WEeIL über 1000 auf die Reıse Als unumgänglıch
sıch Zeıtzeugen suchen, die Abt Coelestin noch persönlıch gekannt hat-

ten un:! ıhre Erinnerungen weıterzugeben bereıit Heıtere und VO (sottes
Führung zeugende Geschichten, die das goldene Herz und die au Schale des WEe1L-
hın bekannten, leutselıgen „Abtes VO  — Schwigglbach‘ beleuchteten, das Er-
gebnis Und langsam begann sıch C111 Bild formen und der Weg, den dieser
Mannn beschritten hatte, 1e sıch erahnen

Johann Baptıst Maıer Junı 1871 Uhr Haus Nr eintachen
Verhältnissen Natternberg geboren sollte VO: Natternberger Bauernbub ZU
Gründer des Klosters Schweıklberg und Zzu Retter der großen Kongregatıon der
Benediktinermissionare VO St Ottilıen werden Mıt sechs Jahren verlor seinen
Vater un die Mutter MUSSTIE alleine den kleinen Hof bewirtschatten und fünf NVeTr-

Sorgte Kınder aufziehen
881/87 besuchte Johann Baptıst dıe Gewerbliche Fortbildungsschule Deggen-

dort aneben erhielt Lateinunterricht da Priester werden wollte Schon
ersten Halbjahr bischöflichen Seminar der Abte!ı Metten (er hatte dort SCH der
Armut SCINHNCT Mutltter Freiplatz erhalten) spricht das Zeugnis davon dass

Nle Belege tinden sıch wenn nıcht anders vermerkt der Diıssertation artmut
MADL Pater Coelestin Maıer Gründerabt des Missıionsklosters Schweıiklberg und
Apostolischer Administrator temporalıbus der Kongregatıon der Missıionsbenediktiner VO  -
St Ottilıen, Wınzer 1999
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SC1NECIN Fleiß nıcht die notwendige Beharrlichkeit und be] scinen Schularbeiten
nıcht die schuldige Selbständigkeıt Er schwebte Gefahr, die Klasse wıeder-
holen INUSSCI1L, weshalb dem OnN:! tleißigen und braven Schüler der Rat erteiılt
wurde, „den humanıstischen Studien Lebewohl SCH TIrotz vermehrter An-
Strengungen seLizZzie sıch SC1M schulıisches Tıet tort und nachdem auch SC1I unruhiges,
unautmerksames Betragen oft Klagen Anlass yab diesen Jahren erhielt VO:
SC1NCMN Klassenkameraden SCHL SC1IHCT Statur den Spitznamen Brustkasten eNtTt-
fernte sıch Juli 886 noch VOT Schuljahresende eigenmächtig und ohne
Einwilligung der Multter VO der Anstalt Daheıiım angekommen, erzählte dem
Bruder dass studieren aufgehört habe: ohne Vorwurt drückte ıhm dieser C111-
tach die Mistgabel die and In den folgenden ‚.WE1 Jahren MUSSTIE 1U  - sehr
schwer arbeıten, Zu Teıl schwer, dass Hände, die dıe harte Arbeıt nıcht
gewohnt bluteten ber dem eiınmal gefassten Entschluss, Priester WCCI-
den hielt trotzdem test Nebenbei bekam weıterhın Unterricht VO Koopera-
LOr Rettenbach dort War auch Mınıstrant und bettelte 1ine Möglichkeit
ZU Weiterstudium Dıie Mutter selbst nıcht mehr bıitten eshalb Lat
der Kooperator für ıhn, und Johann Baptıst versprach dass erst nach se1INer
Priesterweıihe wıeder daheim erscheinen werde, Wenn nach St Ottilıen dürte eın
Versprechen hıelt CI, und als nach sıeben Jahren wiıeder nach Hause kam, MI1
sSsC1INer Heimatgemeinde der Filialkirche Rettenbach SsC1M ersties Messopfer

feiıern, erkannte ıhn dıe Mutter aum wıeder
An SC1NCIMN Primiztag, dem ugust 895 ZOS ein langer Festzug sehr 400

Rer Teiılnahme der Bevölkerung VO Natternberg AaUuUs, 9 sıch Ce1in Trıumphbogen
den anderen reihte und dıe Häuser MIit ranzen geschmückt Zur Kırche
Dort hielt der Kapuzınerpater Benno Auracher den dichtgedrängten Zuhörern 1Ne

einstündige Festpredigt der auf dıe beiden Fragen „ Was verlässt der Priester
besonders der Ordensmann? und „ Was ZEWINNT er?“ 1Ne Antwort gab ach dem
Gottesdienst kehrte INan nach Natternberg ZU Festmahl zurück be1 dem „meh-
D Toaste ausgebracht wurden und inNe Verwandte des Prim1izıanten C1M selbst-
vertasstes Gedicht vortrug.

Wieder ı St Ottilien zurück versah Pater Coelestin nacheinander verschiedene
Amter, anderem das des Cellerars, das MIi1tL besonderer Umsicht verwaltete.
Am 21 März 1902 legte die teierliche Protfess ab und VO: 20 Februar 1903 tırug

als Prior NenN Teıl der Verantwortung des Abtes für den BaNzZCH Konvent
Um der Mıssıon durch 1nNe Neugründung Bayern 111e breitere heimatliche

Basıs geben suchte InNnan Bıstum Passau nach gee1gnNeLEN Platz ach
CINISCH unrealistischen Objekten tasste INnan konkret die ehemalıge Zısterzienser-
abte1 Aldersbach 1115 Auge Das Vorhaben scheiterte jedoch klug eingefädelter
Verhandlungen Coelestins Wıderstand des Duschlbauern bzw des Ortspfarrers
Irotz dieses Rückschlags suchte Br Nıkolaus Falk auf SC1INECMN Hausıer-Reıisen tür den
Missionskalender der Kongregatıon VO St Ottilien we1lıtfer und tand C1M Schlöfßchen
beı Vilshotfen, für dessen Kauf sıch Abt Weber und sCc1inNn Prior entschlossen Be1 den
Kaufverhandlungen ZCIZLE sıch das Ndıplomatische Geschick Coelestins und
78 Oktober 904 konnte pPCI Telegramm der Erwerb des Schlößchens nach St (Otti-
lıen MIi1t den Worten „fundatıo perfecta gemeldet werden Dıie zunächst PFOV1SOTI1-
sche Verwaltung durch Coelestin und SC1NECMN Bruder Anton konnte InNnan aber nıcht
lange autfrechterhalten Zum Gründungspersonal gehörten VICE b7zw tünf Lajijen-
brüder; als Oberen der klösterlichen Niederlassung Abt Weber Priıor
Coelestin, der sıch durch Tatkraft, Bauerfahrung und e1in ausgepragtes Wıssen
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Finanzbereich und allen wirtschafttlichen Dıngen für diese Aufgabe besonders
empfohlen hatte Am Januar 1905 CIK1NS die landesherrliche Genehmigung und
bereits sechs Tage Spater kamen dıe Mönche der Neugründung

Für die Gemeinschaft CIN1SC Wiıderstände VO  - außen überwınden
Am Februar 1905 suchte Coelestin be1 Bischot Henle Passau dessen Zu-
gnach begegnete aber starken Ressentiments Das Gesuch die Cura
ALLLINMLAaTUINN wurde csehr restriktıv behandelt doch Coelestins unverdrossene Be-
mühungen ührten letztlich ZUu Erfolg uch der Bıtte die Erlaubnis ZuUuUr

Errichtung Oratorıum sem1ıpublicum, sprich halböftentlichen Gebets-
raumces, entzündeten sıch Kontlikte mMI1 der Stadtpfarrei, die den Bischot auf hre
Seıte zıehen konnte Am Februar wurde schliefßlich die Genehmigung erteıilt, Je-
doch MIi1L dem Hınweıis dass Messteiern nıcht während der Gottesdienstzeiten der
Stadtpfarrei Vilshofen stattfinden dürtten und I11All darauf achten habe, dass die
Bevölkerung nıcht der zuständıgen Ptarrkirche ternbleibe

Weıteren Konfliktstoff bot die VO Coelestin für SC11I1 Kloster gewünschte Be-
zeichnung „Marıa ılt Die Kapuzıner VO  - Kloster Mariahıilf ob Passau beschwer-
ten sıch darüber, da S1C Konkurrenten für die altehrwürdige Walltahrt türch-

Abt Weber begründete die Wahl des Tıtels Marıa Hılt“ MI1L Gelöbnis
VO 1895 den Konvent St Ottıilıen Marıa weıhen, un: Mi1tL der nahegelegenen
ZU Schweıiklgut gehörıgen Marıa 1ılt Kapelle WDas Ordinarıat aber schlug sıch auf
die Seıite des Beschwerdeführers un: verbot für dıe Zukunft die Bezeichnung „Marıa
Hıltf“

Mıt der Zuweısung des erstien Paters, nämlıich Ludwig Hartmann aus St Ottı-
lıen, das Kloster Schweıiklberg wurde dıe Einführung des SCMECINSAIMECN
Chorgebetes möglich Am 10 Dezember 1906 erhob apst 1US Schweiklberg
Z Konventualpriorat Prior Coelestin rachte 1U SC11] Koöonnen und Geschick
wirtschaftlichen Dıngen segensreich z Auft- und Ausbau dieses Klosters C111

Innerhalb VO  ; dreißig Jahren entstand tünt Bauabschnitten die orofße Kloster-
anlage Mıt starkem (sottvertrauen und unvergleichlichen Ideenreichtum
gelang die Fınanzıerung dieses eEeNOTINEN Projektes Prior Coelestin erkannte, dass
S Ausbildung VO Mıssıonaren 111C breite und starke Urganısatıon VO Wohl-
Latern W Al die M1 regelmäßigen Beıtragen dıe tfinanzıelle Grundlage diesem
7Zweck garantıeren konnten Deshalb beschloss CIh Vereın VO Freunden der
Benediktinermission gründen Am Aprıl 1908 wurde Sprechzımmer VO
Kloster Schweıklberg der Marıahilt-Missionsvereın 1158 Leben gerufen Von An-
fang konnte eNOTINE Zuwächse verzeichnen Bereıts Dezember 1910
L[CIN 000 Miıtglieder regıstrıeren

Häufig NutLzie Abt Coelestin den Abschluss Rede als Gelegenheıt auf dıe
heilende und schmerzlindernde Wırkung des Schweıiklberger (jeistes aufmerksam

machen durch dessen Verkauf Beıtrag ZU Unterhalt des Klosters
eısten WDas Rezept dafür hatte Konkurs geratenen Schnapsfabriıkanten
abgekauft Aufgrund SCn Werbetätigkeit machten die Geıistfläschchen MI1tL
den aufgedruckten beıden Türmen der Abteikirche das Kloster Schweıiklberg WEe1IL-
hın ekannt 1930 wurden Prospekte mM1 Ansıcht VO  — Schweiklberg sıeben
Fremdsprachen gedruckt un! bei Lieferungen des (sje1istes das Ausland der
jeweıiligen Landessprache beigelegt Unter den zahlreichen, F Teıl MIit IMUusanten
Biıldern versehenen Werbetexten 1ST der ohl originellste Jahresbericht des Marıa-
hılf-Missionsvereins VO 1931 abgedruckt. Nachdem bei Versammlung ı Rom
die bte VO  - Ottobeuren, Ettal und Scheyern ıhre altbekannten Liköre SCPI1CSCH
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hatten und dıe Vorzüge des VO  — Nonnen veredelten „Chiemseewassers“ ZUr Sprache
gekommenT, wurde der Wettstreıt die rage nach dem stärksten Geilst ent-
schieden. ach sıeben Strophen endet das Gedıicht:

„Coelestin, der mıt dem Barte, Der VO:  - Ettal nıckte ächelnd:
Schweiklbergs gestrenger Herr, ‚Jüngst WAar Kunde mır g  ‘9
Sprach: ‚Meın Geilst 1st unerreichbar, Dass der Geıist VO erge Schweik]
Braucht Reklame längst nıcht mehr. ogar Beinbruch heılen kann.‘

Und rıet Aus einem MundeSchon bei seiınem Namen zıttern
AÄArzte ıhr täglıch’ Brot; Dıie Korona rıngs umher:
Kranke, Krüppel leben jauchzend, bt 1m Bart, Ihr habt den besten!‘
Und erschreckt tleucht hın der Tod.‘ Solche Wunder wiırkt L11U!T der!“

Zehn Jahre nach der Gründung Schweiklbergs wurde Aprıl 1914 dıe Erhe-
bung des Klosters Schweıiklberg ZuUur Abte!i genehmigt, gleichzeitig die Ernennungdes bisherigen Priors ZU Abt landesherrlich approbiert und der Zusammenschluss
der Abteijen St Ottilien, Münsterschwarzach und Schweiklberg eıiner bayerischen
Kongregatıon des Ordens der St Benediktus-Missionsgenossenschaft dem Erz-
abt VO St Ottıilıen genehmigt. Am Maı 1914 übertrugen die Mönche ıhre Stabi-
lıtät auf Schweıiklberg und Erzabt Weber nahm die feierliche Installation Coelestins
als Abt VOILI. Am Maı 914 wurde durch den Diözesanbischof SıgısmundFelix VO Ow-Felldortf ZU Abt geweiht. Abt Wıllibald dam VO:  - Metten hıelt die
Festpredigt. Er betonte, dass der vertrauensvollen Anrufung der Hılte Marıens
VOT einem Jahrzehnt die Gründung dieses Benediktinerklosters vollzogenworden se1l und bat, „Marıa mOge auch ternerhin MIt ıhrer gütigen Mutltterhand die
Geschicke dieses Hauses lenken, sıe mOöge 1m besonderen ıhre schützende und hılf-
reiche and über dem bte halten, auf dass seın Amt mi1t (sottes und
Marıens Hılte allzeit glücklich verwalte.“

Irotz Weltkrieg und Inflation setizte Abt Coelestin unbeiırrt seıne Bautätigkeitfort: Schwierigkeiten rachte die Gründung des Studienheimes Bergfried be1 Passau
mıt sıch; damals gab Unstimmigkeıten U mıt der Bıstumsleitung, die aber das
Vorhaben letztlich doch nıcht Zu Scheitern brachten.

Die Versorgung der Klosteranlage mıt Energıe erwıes sıch VO  - Anfang als Pro-blematisch. Deshalb hatte INnan schon ın der Bauzeıt über den Kauf der nahe gelege-
nenNn Danubia-Walzmühle nachgedacht. ach der Umwandlung dieses Betriebs 1ın
ıne Aktiengesellschaft 1.Januar 9720 aufgrund der Inflation kaufte Schweiklberg
1mM Aprıl 1920 eınen ersten Teıl der Aktien, 1M Maı 1927 eiınen weıteren Teıl, dass
das Kloster schließlich die Aktienmehrheit besaß

Diese Übernahme und Stilllegung der Danubia-Walzmühle gestaltete sıch aber
turbulent, da die tinanzielle Notwendigkeıt und der Sozıalplan be1 der Belegschaftder Mühle und entsprechenden Verbänden verkannt wurden und hre Agıtatıonendas Kloster bıs 1Ns Ordinarıat hınein Gehör tanden Abt Coelestin gelang CD,
sıch VOT der Religiosenkongregation vollaut rechtfertigen, da se1ın Vorgehen auch
VO der Süddeutschen Treuhandgesellschaft als Sanz besonders soz1ıal anerkannt
worden WATr. Trotzdem wurden beim Generalkapıtel 1928 und 1930 heftige Vor-
würte den Schweiklberger Abt erhoben. Vor allem kreidete INa  - ıhm d dass

sıch als Klostervorsteher mehr wırtschafttliche als geistliche Dınge küm-
INCIC bzw. der innere Autfbau der Klostertamılie hınter der außeren glanzvollen
Entwicklung zurückstehe. Coelestin rechnete damals test mıt der Resignatıon, doch
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sollte ıhm das Jahr 930 stattdessen ıne grofße Verantwortung für die NZ Kongre-
gatıon autbürden.

In diesem Jahr ehrte die Heimatgemeinde Natternberg ihren orofßen Sohn Auft
Antrag des damalıgen Bürgermeısters Hılmer beschloss INan 17. Maı dieses
Jahres, Abt Coelestin „infolge seıner großen Verdienste für dıie Gemeinde das Ehren-
bürgerrecht“ verleihen. Unter dem 15. Junı vermerkt dann der Schweiklberger
Chronist 199808081 mıiıt dem Hınweıs auf dıe Seliıgsprechung VO  - Br. Konrad VO

Parzham, dass diesem Tag ıne Abordnung des Gemeinderates VO  3 Natternberg
ZUr!r Überreichung der Ehrenbürgerrechtsurkunde erschienen sel. och heute CI -

innert ıne Gedenktatel, die der außeren Südwand des Friedhotes der Fiılial- und
Wallfahrtskirche in Rettenbach angebracht ISt, den tatkräftigen Mönch und e1in-
zıgen Ehrenbürger dieser Gemeinde.

Im gleichen Jahr 1930 War gerade seın unglaubliches Geschick als Fınanzgenı1e der
Rettungsanker der Kongregatiıon VO  - St Ottilıen, die sıch beim auf des grofßen
Waldgutes Tragöß ın der Steiermark hoffnungslos überschuldet hatte. Sotfort nach
seıner Bestellung ZU Apostolischen Administrator ın temporalıbus, sogleich
auf der Rückreise VO Rom, gelang Coelestin ıne entscheidende Umschuldung und
VO da ab wandte sıch das Blatt Nur dıe Ernennung VO Abt Coelestin ZU Apo-
stolischen Administrator in temporalıbus Wal „dıe VO der Vorsehung gewollte
Lösung, die wirklich ıne Lösung und Erlösung brachte“. Nıcht einmal die Welt-
wirtschaftskrise brachte das Sanıerungswerk ZU Scheıitern, obwohl iıhretwegen
jahrelang kein olz verkauft werden konnte, weıl Coelestin andere Möglıchkeıiten
der Geldbeschaffung ausfindıig gemacht hatte. eım Generalkapitel 1934 legte Coele-
stın abschließende Rechenschaft über seıne Adminıstratur ab och NCUC

Schwierigkeiten auf den alternden Abt, da die politischen Verhältnisse 1n Deutsch-
and auch der Ordensgemeinschaft nıcht spurlos vorübergingen.

Der letzte Lebensabschnitt VO:  - Abt Coelestin War gekennzeichnet VO der Aus-
einandersetzung mıt der nationalsozialistischen Bewegung Dıie Ideologie der
Machthaber stellte auch dıe Mönche VO  — die Alternatıve „Anpassung oder Wider-
stand“. Dıie Auseinandersetzungen entzündeten sıch für die Schweıiklberger der
Person VO Godehard Machens, einem intransıgenten Parteigänger des Natıional-
soz1ı1alısmus. Abt Coelestin scheint das menschen- und kirchenteindliche Potential
dieser Weltanschauung nıcht VO: Anfang erkannt und daher in seıner Haltung gCc-
schwankt haben Offtensichrtlich seLiztie anfangs der Gründung einer HJ-Gruppe
1m Semiıunar keinen Wıderstand>während S$1e nach der Stellungnahme der
bayerischen Bischöte dann verbot und Machens harte Mafßnahmen ergriff,
welche letzterer 1n Absetzungsdrohungen durch Nazıgegner 1mM Orden motivıert
sah Sıcher 1st aber, dass Abt Coelestin noch auf dem Sterbebett den Auftrag erteılt
hatte, den Nationalsozialismus deutlich Stellung beziehen.

Wıe ımmer auch SCWESCIHL seın INası Auft die Schweıiklberger Klosterleitung,
sprich auf Abt Coelestin Maıer, fällt für jene Jahre der Herausforderung eın nıcht
gerade gyünstiges Licht. Es scheint doch SCWESCH se1n, dass der Abt ın der
Stunde der großen Herausforderung be1 aller vormals iın wirtschaftlichen Dıngen
gezeıgten Standtestigkeit dringend des Beıistandes jener Kommunıität bedurfte, dıe
1Ns Leben gerufen hat

In dieser eıt ne1igte sıch das Leben des Gründerabtes dem Ende Z reich deko-
riert mıiıt Ehrungen und Auszeichnungen WAar Ehrenbürger auch VO

Erisried, Alkoten und Vilshoten ertüllt mıit grofßartigen Leistungen, dıe sıch bıs iın
die Gegenwart hıneıin segensreıch auswiırken, aber auch VO  - Krıitik und Angrıiffen
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nıcht verschont. Gerade dies zeıgt, dass Abt Coelestin eın markıger Mensch WAal, eın
Mensch mıiıt Ecken und Kanten, dem INanl sıch auch reiben konnte. Viele Zeug-
nısse beschreiben ıh: als eınen sehr lıebenswerten Menschen mıiıt einem offenen
Herzen für Nöte und Sorgen anderer. Vor allem seıne volkstümliche Art und die
Güte, die sıch nach außen hın 1n seıiner Leutselıigkeıt zeıgte, sınd 1ın der Erinne-
LUNg der Menschen wach geblieben. Das herausragendste Charakteristikum dürfte
aber ıne ungeheuere Standfestigkeıit und Zähigkeit 1mM Festhalten einmal orge-

se1n, die AUuS einer tiefen, echten Frömmuigkeıt, eiınem unbedingten
(sottvertrauen und eıner kındlıchen Hıngabe dıe (sottesmutter bezog. Trotz Ent-
täuschungen, auch 1ın seıner Klosterfamilie, tinanzıellen Schwierigkeiten und Rechts-
streitigkeiten stand Abt Coelestin „tapfer auf seiınem Posten. Er hat verstian-
den, zußerlich seıne Kreuze verbergen, oftmals Oß mıiıt gewiınnendem Humor.
Gerne suchte Inan seıne Meınung, seınen Rat und hat auch zeıtlebens, ohne
dass besonders auffiel, CGutes und Liebes ausgesat. Die vielleicht manchmal [AU
erscheinende Schale hätte täuschen können, denn dem unauffälligen Außeren
verbarg sıch eın goldenes Herz, ıne Liebe, die ew1g dauert.“ Diese warmherzıge
Liebe kommtonoch 1n seınem Letzten Wıillen ZU Ausdruck: Er, der ımmer tür
allerleı Hılfsbedürtftige Verständnis und Herz zeıgte, verfügte darın: „An meınem
Begräbnistag gebe INa  - Ja den Armen viel un! “  gut.

Bıs heute wırken dıe Mönche auf dem Schweiklberg ununterbrochen 1mM Diıenste
des Nächsten und der Ausbreitung des Reiches (sottes ebendort, ihnen,
hoch über Vılshoten, Abt Coelestin ıne Heımat geschaffen hatte:

„ Wo die Vils ıhr stilles Wasser
tragt Zur raschen Donauflut
prangt eın Gottesbau hoch oben
ın des Abendhimmels Jlut.
Wıe we1l mächt’ge Glaubensboten
mahnt der Türme thronend Nar
‚Lasst St Benediktus Banner
ftröhlich wehen ımmerdar!’“2

Schweiklberglied, gedichtet VO Augustın Mayer OSB
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